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Bıbliodrama als hermeneutischer Prozess

IM universıitaären Kontext

Bibliodrama ist derzeit «IN«, denn eTl-

ilt die Sehnsucht ach einem Iheolo

gietreiben miıt Leib und eele ass es

siıch dabei N1IC eın harmloses oder en Veranstaltungsprogrammen 1verser

simples pie handelt, ondern einen Bildungseinrichtungen SOWI1E jJungsten ublika:

komplexen und differenzierten Prozess, nach schließen, 1st Bibliodrama »ING, ja
der rnsthaft vorbereıte und gestaltet 05 »DOOMT« geradezu.' In der lat 1St In heolog!:

scher, pädagogischer WI1e seelsorglich-kirchlichersein will, zeigt der olgende Bericht AUN TaXls Tast SO E{WAas wI1e e1nNe Bibliodrama-Inflati
der Taxıs Er adt eiın ZUr Wiederent- spuren. Sich eiınen Überblick über 1eSse

deckung der ebensnähe der biblischen eW! verschaffen, äl gal NIC SO

Ofscha eicht, zumal 05 charakteristisch [Ür Bibliodrama
ISt, dass alles IM UuSSs, ehben In Bewegung 1ST und
NIC In Schubladen vorgefunden werden kannn

e&  ®& Bibli stellt einen mehrdimensiona:
len hermeneutischen Prozess dar, INn dem die E1-

BCNEC Biographie mit den INn den (Geschichten der Was ist das eigentlich ?Bibel enthaltenen kErfahrunge In Kontakt
( Was Im OnNnkreien Hall BibliodramaomMmMm Bereich der akademisch praktizierten

eologi 1Sst 1ese Form des gemeinsamen FOT: verstehen ISt, hängt VOT allem VON den Persön:
schens und gegenseitigen Lernens ungewohnt lichkeiten und (Qualinkationen der LeiterInnen
und selten. er olgende Beitrag il nach einer an SOWI1Ee VON den Kontexten, In enen 1ese Me
kurzen ZZe ZU  3 derzeitigen anı der Bibli- ode praktiziert wird.% Bibliodrama 1ST In der

odrama-BewegungEmMT der Orbe e1n »oINeNes« Programm VOIN Interaktions:

reitung Uund Durchführun R1 Bibliodrama: prozessen zwischen einem hiblischen lext und

Lehrveranstaltung der Katholisch-1heologi den TeilnehmerInnen (inklusive einem Lel:
schen Taz wiedergeben und amı ter/einer elterın Oder MmMenNnreren LeiterInnen).
beispielhaft dokumentieren, WI1e theologische Entscheidend ISst, dass 1ese eise, mi1t
| ehr- Uund Lernprozesse 1M unıversitaären Kontext schem ater1a. arbeiten, immer ch-nahe 1Sst

In e1Ner ganzheitlichen erfahrungsbezogenen Uund e1n Gestalten, TIanre und Handeln Dra
FOorm realisiert werden können ma] SOW1€e efllexion inkludiert e1 sollen
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Im AaTteX: el das Je mehr e$ 1M Beemotionale kErfahrungen NIC aC
arbeit auS;werden der Verschränkung Wusstsein aller (‚und hbesonders IM Bewusstsein
VONN Textanalyse und Selbsterf  ung wird Bibli: der Leitung 1St, dass »NICHATS herausschauen
odrama e1nem hermeneutischen Nstirumen- US«, eSsSiO eher WITrd Raum TÜr eues, TÜr

arlıum, welches biblische Geschichte(n)] und E1- Neue krkenntnis geschaffen. In diesem Sinne

geCNnNE (Christliche) X1STeNZ erschhelben kann [die SiNd auch » Widerstände« nehmen: Ort
asıls jegliche: Bibliodrama:  beit 1st die Körper der Prozess y»stockt« oder Ischeinbar) Jang:
arbeit (Z.B Feldenkrais, Eutonie, Breema etc.) weilig, nichts sagend wird, 1eg mMels e1n wich:
D)arüber Ninaus edienen sich die Bibliodra: tUger yKnackpunkt« 1M Verlauf. (‚erade aber,

WEeNnNn leilnehmerInnen anaC trachten, mOÖg
lichst viel für andere mitnehmen wollen,» Verschränkung vVon TextanaIyvse
kann sich das auf den Energiefluss IM Prozessund SelbsterfahrungC
hemmend auswirken

[)as vielfach geäußerte nach einer
maleiterInnen der ethoden der Humanis: Jjebendigen, erfahrungsbezogenen Beschäftüigung
ischen Psychologie und der pie und TIThea mit der Bibel reduziert auch N1IC SCANON auto:

matisch die iderstände, die 0S gerade In ezugterpädagogik.® »Ganzheitlich« WIrd Bibli

jedenfalls dann, Wenn 1M Prozess körper auf KÖörperarbeit, Gruppendynamik und STEe'

ezogene, asthetiische und theologische kle ahrun; iDt und die sich manchmal hbesonders INn
kirchlichen Kreisen als sehr artnäckig erwelsenFuß [assen, WODel 1ese Kompetenzen

UrcCchaus VON mehreren LeiterInnen vertel können.‘ Bibliodrama ist weder »harmlos«, noch

wahrgenommen werden können.“ diesem »dl1eNnt« es bloß der eigenen spirituell-religiösen
Inne ist Bibliodrama-Arbeit nıe inheit: rbauung, ondern S 1St Urc se1ıne E1
ich organisiert und »Ie  X gewissermaßen nach den Jliefenstrukturen Diblischer Botschaft(en)
wWIe VOT auch) VOI Experiment. ede/T, ije/der und mit e1Ner Gruppe immer auch 00 politisches

GeschehenB1eitend praktiziert, ihm dabel
auch e1n Persönlichkeitssiegel aul ınen sehr speziÄschen Kontext TÜr Biblio

drama-Arbeit stellt der universitäre Bereich dar.
In diesem VON der Ratio domiminlerten Feld der
akademischen eologie erifordert PS den Mult

Fur wWwen und WOZU?

€ Biblio: 1St Zzuallerers e1n Prozess TÜr » Wenn »nIichts herausschauen USS,
die eigene Person DZW. TÜr die Gruppe als SaNzZe wird aumfür Neues geschaffen. (<
[ die rage, welche emente araus In die Jewel-
igen Berufs) Felder transferierbar Sind, stellt sich
erst zweiter Stelle Bibliodrama wenr sich Beteiligten, sich auf e1Ne andere, den

ZUSdBCM einen vorschnellen »berufsspezl- meisten wenig veriraute Form des Lernens
üschen Altrulsmus« ‚also 7B die primäre einzulassen Sommersemester 998 fand

der Katholisch-Theologischen aKu. Taz e1neag| Wie kann ich das INn der chule, In der Bi:

elrunde, IM (‚ottesdienst verwenden?).> einstündige Lehrveranstaltung y Bibliodrama«
kine Gruppe VON 16 Studierenden (Ö
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anner und 10 rauen] arbeitete melner Wunsch geäußert, als yelner, der mMIr HDel der
eitung Z ema » [obit«. Folgenden Deit über die CNulter SCHNAUT« ‚wie eTt 05 nennt)
sollen die wichtigsten Erfahrungen In der mMmıtzumachen Wir aren also eginn
Vorbereitung und Durchführun dieser Lehr: der Theorieeinheit sSe1INe Olle und ob die Grup
veranstaltung Deschrieben werden DE mıit seliner Teilnahme einverstanden 1ST. (die ist

eS.) Außerdem vereinbaren WIT Zeit und (Irt des
Blockes

Im ] heorietei sprechen WIT ÜDer dieWerkstäattenbericht
verzichtbaren emente 1M Bibliodrama KÖT:

Kahmen dieses einstündigen Seminars perarbeit, JTextarbeit und Prozess ezug auf
habe ich e11 VO Stunden Zeit Das 1st Iür e1- die Arbeitsmöglichkeiten lext werden pnek;
nenNn Bibliodramaprozess nicht sonderlich viel Ich der historisch-kritischen EkxXegese, der Mate-
möchte die /eit für den Prozess In der Gruppe ralistischen Bibellektüre und der Strukturanaly-
locken, aber auch eINe Theorie-Fkinheit machen erorter Wichtig 1st 05 MIr auch und gerade
I)och welchem lext sollen WIFTr arbeiten? 1M uniıversitären Kontext auf die Unterschei

[Jie Vorbesprechung beginnt mit e1ner Vor: dung ischen Psychodrama und Bibliodrama
stellrunde Wer DIN ch? Was mich der hinzuweisen.®
Lehrveranstaltung? Habe ich hbereits Tfahrun:
gen mit Bibliodrama? Welche Eerwartungen habe Vorbereitungen Z/u loc
ich das Seminar? (Abt es |hemen: oder Text-
WwUunsche C Mein Kollege und ich begeben UuNSs INn einen

kinige wenige haben hereits Bibliodrama @T7 - intensiven Vorbereitungsprozess und WIT begin
ebt. ehrere berichten VON inren Erfahrungen nen miIt der »Knochenarbeit« Text Ver
mit Rollenspielen biblischen lexten mit Kin SCHIECOdEeNSTE Übersetzungen werden verglichen,
dern und Jugendlichen. /u den hemenwün- die alttestamentlichen KollegInne ZU  3 Origi
schen gehören Frauengestalten In der Bibel, Hei nal Wir tecken uUuNSsSeTe asen INn dlverse
Jungsgeschichten Uund Männerbilder. kine Frau Bibliodrama-Bücher und lassen unNns inspirleren,
berichtet avon, dass S1e bel der Hochzeit 1Nres verunsichern, und Sallz nderen een
Sohnes die Lesung dus$ dem Buch Tobit ehalten hinreißen
hat und dass S1E dieser (Geschichte sehr nte: [)ie el lext lefert rase Ihemen
ressier 1St. Schließlic die Entscheidung, Wegbegleitung, Autoritätsansprüche, Glau
Z  3 Buch Tobit arbeıten. arın geht e$ bensweitergabe, N!  eit, Tod, Hochzeit, Hei
Heilung Tobit Wwird VON se1iner Eerblindung S ung) und Gegensatzpaare |Glaubenssätze—-Le-
neilt) und das Verhältnis ZWISCAHenN Mann und benserfahrung, männlich-weiblich, geistig—-Kör
Frau zie sich als UrcC die Ge erlich). Es geht INn dieser (‚eschichte e1Ne
Schichte MaAassıve Krisenerfahrung, DEe]1 der 0S Höhe:

pun e1ner Lösung omMmM Uns wird klar,
dass WITF UT ZWe1 DIS Maxıma drei Kapitel nerITheorieeiheit
ausgreifen können und entscheiden uns TÜr Kap

* Mittlerweile hat e1N Kollege VON MIr, mit ob1 ung), Kap (Ein Reisegefährte)
dem ich In der Bibliodrama-Fortbildung DIN, den und Kap oD1 eilung). Wir erproben
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uale (aus dem Buch VON Else Natalie arns und Die Körperarbeit ermöglicht Kontaktaurf:
eINTIC allner), erarbeiten Körperübungen nahmen mit sich selbst, seinem KÖörper und mit

den anderen SOWIEe mit dem Raum und den y Zwi-ausgehend VON den Verben IM Jext, diskutieren
über die Sinnhafti  eit und die Bedeutung e1ner SCNeN-TaumMenN«
yabgegrenzten Bühne«, überlegen, ob das pie.
»Non-verb.  « VOoNnstatten soll und OD die GattungsprobeVerwendung VoNn Requisiten angebracht 1St. Ich
merke INn der Vorbereitung, WI1e WIC. der Aus: ®  e& erstien Vormittag WIrd Kap
tausch und das gemeinsame rproben SiNd Ja, Z Ü, INn dem VON Lau:
enCbibliodramatischerE1steckt SCANON benkot erzählt WIrd, an der Gattungspro-
INn dieser Vorbereitung drinnen be10 gearbeitet. Der lext wird vorgelesen und eS

sich drel Gruppen, die denager
ten, den Jlext als agödie, Komödie und alsRitual und Körperarbeıt SUurdes [heater inszenleren. Die ‚weisung

® ES ist e1nNn schöner, heißer Junitag, lautet gehauer dahingehend, dass IN den e1
als WIF uns einem für ersonen N1IC SON: STuUPppEN INn ZWaNnzlg inuten eıne Grobchoreo:
derlich großen Raum IM Dachgeschoss treffen. oraphie erste werden SOllL, In der Anfang und
Ich irage mich, WIe WIT mıit Luft uUund 1Lze Fnde des Stückes SOWIE die Kollen bestimmt WEeT-

recC kommen sollen. In e1ner ersten Runde WeTrT- den
den und organisatorische Fragen ge.  ar ESs 1st erstaunlich, wWwI1e offen und mıiıt wel:

Wir beginnen mıit dem » Bibliodrama-Ritu cher Intensität sich die Gruppen auf das Pl e1N:
al« VONN Else Natalie Warns.? Das ua schafft lassen Die verschiedenen Gattungen werden In
e1Ne des ommens, der Konzen: 1NTrer kigenart Yrfasst und In den einzelnen

Sequenzen In beeindruckender e1se UuMmMgeE-

» Kontaktaufnahmen mit Sich selbst, SETZL. SO Öst 7B INn der » Iragödie« das
Ende Dei allen Betroffenheit dus. Imseinem Körper

Raum MaC sich e1Ne depressive TUuNdsSUum:un mit den anderenS  tuale (aus dem Buch von Else Natalie Warns und  Die Körperarbeit ermöglicht erste Kontaktauf-  Heinrich Fallner), erarbeiten Körperübungen  nahmen mit sich selbst, seinem Körper und mit  den anderen sowie mit dem Raum und den »Zwi-  ausgehend von den Verben im Text, diskutieren  über die Sinnhaftigkeit und die Bedeutung einer  schen-räumen«.  yabgegrenzten Bühne«, überlegen, ob das Spiel  »non-verbal« vonstatten gehen soll und ob die  Gattungsprobe  Verwendung von Requisiten angebracht ist. Ich  merke in der Vorbereitung, wie wichtig der Aus-  ®  Im ersten Block am Vormittag wird zu Kap.  tausch und das gemeinsame Erproben sind. Ja,  2,1-10, in dem von Tobits Erblindung durch Tau-  ein Stück bibliodramatischer Arbeit steckt schon  benkot erzählt wird, anhand der Gattungspro-  in dieser Vorbereitung drinnen.  be!0 gearbeitet. Der Text wird vorgelesen und es  bilden sich drei Gruppen, die den Auftrag erhal-  ten, den Text als Tragödie, Komödie und als ab-  Ritual und Körperarbeit  surdes Theater zu inszenieren. Die Anweisung  ® Esist ein strahlend schöner, heißer Junitag,  lautet genauer dahingehend, dass in den Klein-  als wir uns in einem - für 18 Personen nicht son-  gruppen in zwanzig Minuten eine Grobchoreo-  derlich großen — Raum im Dachgeschoss treffen.  graphie erstellt werden soll, in der Anfang und  Ich frage mich, wie wir mit Luft und Hitze zu-  Ende des Stückes sowie die Rollen bestimmt wer-  recht kommen sollen. In einer ersten Runde wer-  den  den Anrede und organisatorische Fragen geklärt.  Es ist erstaunlich, wie offen und mit wel-  Wir beginnen mit dem »Bibliodrama-Ritu-  cher Intensität sich die Gruppen auf das Spiel ein-  al« von Else Natalie Warns.? Das Ritual schafft  Jassen. Die verschiedenen Gattungen werden in  eine Atmosphäre des Ankommens, der Konzen-  ihrer Eigenart gut erfasst und in den einzelnen  Sequenzen in beeindruckender Weise umge-  » Kontaktaufnahmen mit sich selbst,  setzt. So löst z.B. in der » Tragödie« das Erblinden  Tobits am Ende bei allen Betroffenheit aus. Im  seinem Körper  Raum macht sich eine depressive Grundstim-  und mit den anderen ...  mung breit, besonders als der Erblindete bei den  Ärzten keine Hilfe finden kann. Die »Komödie«  tration und des Fokussierens. Anschließend er-  ist im Jetzt und Heute angesetzt, die Darstelle-  folgt die Körperarbeit im Raum. Der Raum wird  rInnen sprechen Mundart. Da gibt es klassische  im Gehen erobert: durcheinander gehen, da-  Familienszenen am Mittagstisch, einen Betrun-  zwischengehen, vorwärts/rückwärts gehen, lau-  kenen, der für einen Toten gehalten wird sowie  fen, stolpern, stehen bleiben, vorausgehen, hin-  einen kreischenden, herumflatternden Engel,  welcher das Amoszitat zum Besten gibt. Ein Vo-  terherlaufen, eilen, begleiten, Ausschau halten,  entgegengehen; gehe so, als kennst du die Ge-  gelkücken, welches durch den Totengräber zu-  gend nicht, als würdest du in einer fremden Stadt  fällig von Erdklumpen getroffen wird, flüchtet  umherirren und dann gehe so, als würdest du  aufgeregt zwitschernd zur Mutter. Diese rächt  dort, wo du daheim bist, einen Spaziergang ma-  sich bei Tobit für das Vergehen an ihrem Kücken  chen. Die im Text verborgenen Themen tauchen  und lässt Kot in dessen Augen fallen. Tobit be-  im Raum in Form von Bewegungsabläufen auf.  merkt die Erblindung anfänglich gar nicht und  444  Maria Elisabeth Aigner / Tobit auf der Bühne  DIAKONIA 30 (1999)(
Mung reit, hesonders als der Erblindete De]l den
Arzten eine kann [)ie » Komödie«

ON und des Fokussierens Anschließen: PT- 1St IM Jetzt Uund eute angesetZl, die Darstelle-

olgt die Körpe: 1M Raum Der Kaum WITrd rinnen sprechen uındart. Da ibt E klassische
1M en erobert. durcheinander gehen, da: Familienszenen Mittagstisch, einen un

zwischengehen, vorwärts/rückwär gehen, JauU: enen, der TÜr eiınen oten ehalten WIrd SOWI1E

fen, stolpern, stehen bleiben, vorausgehen, NIn eıinen kreischenden, herumflatternden ngel,
welcher das OSZI1Ta! Z  3 Besten oibt kin Vo:terherlaufen, eilen, egleiten, USSCHau alten,

entgegengehen; gehe S!  9 als kennst du die Ge gelkücken, welches ITG den JTotengräber
gend nicht, als würdest du INn e1Ner iremden fallig VoNn Erdklumpen ge WIrd, üchtet
umherirren und dann gehe als würdest du aufgeregt zwitschernd ZUrT utter. Diese raC

dort, du e1m bist, eınen Spaziergang sich Del oD1 TÜr das 1nrem Kücken
chen Die IM Text verborgenen I|hemen auchen und ass Kot ın dessen en ODI1 He
IM Kaum In Form VoOoN Bewegungsabläufen auf. mer die Erblindung anfänglich Sal NIC und

Marla kElisabeth Aigner auf derne 30 1999}



die Arzte aben NUur ige TÜr INn HIS Z  3 KOpTf. HS geht VOT allem darum, U
üÜDer. Zum Schluss erwacht der Betrunkene dUus$s Gleichgewichtsübungen die eigene Körper)
seinem Kausch, se1ine eC und WwWan. Mitte nden. einem zweıten Jeil geht @5

avon »Absurden I heater« Hildet das Wort das Führen VON »Blinden« DIie Hälfte der
yScheiße« Angel und Drehpunkt des Gesche TeilnehmerInnen sSTe IM Raum und Sschle die
hens HS ertönt iImmMmer wieder INn unterschiedi uge [)ie andere Hälfte geht auf je e1Ne Person
chen standen und Stimmlagen, WODEeN alle Z nımm S1e De] der Hand und s1e
Akteurinnen sich SOfort die uge zunalten den Raum ann werden die (‚eführten wIieder

1nNrem ursprünglichen latz gebrac und

» SOWIE mit dem aum und den können VON WeIn S1e ge: wurden

»Zwischen-räumen« «
Spielphase

ann gibt 05 e1ne Totengräberin, welche sehr Zur ase des pielens auf der Bühne stehen
iröhlich und beschwingt e1n (‚rab nach dem ZWe1 Textstellen ZUT Auswahl In Tob seht eS

eren schaufelt und die (Gräber mit eichen 1It. die Begleitung Tobias< Urc den nge Ra:
Zwei » Esserinnen« verspeisen In der ZWwWi ael chickt Jlobias auf denx das (eld
schenzeit e1ınen zwitschernden Vogel, der auf e1: ole und sagtl ihm, eTr soll sich einen Weg
Ne  - i und mMI1t den lügeln chlägt. egleiter (der sich als gel Kafael erweist)
Schließlic egeben sich alle anlässlich e1nNes lau chen 10D andelt VOTN OD Heilung. Jobias,
ten Scheiße-Rufes die Mitte, en sich die Kafael und Sara kehren heim, und wird SC

e1und Hrechen
Nach e1ner ase des »Entrollens« \mit 21 exie werden aut vorgelesen und es

Trommelmusik) wIrd eingruppen reflektiert, Dilden sich Zzwel Gruppen In der ersten Arbeits
0)9 und WenNnn ]Ja, WI1Ie sich Bild VOIN phase geht e$S e1Ne linguistisch-strukturalisti-
NC das pie verändert hat. au  igste sche Jextanalyse. er lext wird In spezifische
SL, dass sich das ema » Blindheit« auf »Codesa!l aufgeschlüsselt: Aktions-GCode Von
mMmehNnreren unterschiedlichen kEbenen Del en welchen Tätigkeiten 1St die Welche Verben
Gattungen durchgezoge hat. uch 1st der kommen 1M lext VOor? (antworten, gehen, trel-
INATUC entstanden, dass der lext 11UN ÜTC fen, nden, abfallen, behüten, egleiten, stre1-
das Karikieren prägnanter dasteht, als chen, wegwischen, herbeieilen, erleben etC.)
»Rohfassung« neugler1g MacC und nach Wer SiNd die beteiligten Subjekte? Jobias, Kafa:

Verfeinerung M  — Spürbar 1st nach dieser ersten el, Hanna, Tobit, etC.), JTopographischer
equenz auch, dass die TeilnehmerInnen voll Code Weilche rte werden gena: aus,
und ganz In die e1 hineingefunden aben, Straße, Weg, Herz, Kopf etc.)

21 Gruppen ere1iten sich auf das pielenSOZUSagenN »WaTrTmn gelaufen« Sind
Nach e1ner ausgiebigen geht der Jlextstelle VOTL. aDel werden die Kollen test

65 Nachmittag erneut mi1t Körperarbeit gelegt auch ahstraktere Rollen WI1Ie zuB »ydıe Z
weilter. Wir eginnen mMIt gezielten Wahrneh: verlässi  eit«, y»der LoOhn«, y»der Stamm«, y»dıe

gS- und Dehnungsübung! 1mM tand, weißen Flecken« SiNd möglich) und der orobe
beginnen De] den üßen, gehe über das Becken au der Zzene durchbesprochen. ESs xbt die
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‚weilsung, »sprachreduziert« spielen, des Gespräches Wwird jedoch klar, dass 05 1ese
dass hauptsächlich non-verbal werden Spielphase gebraucht hat, amı die

soll, wichtge Ausrulie, orte oder einzeline SÄt: anschließende »Heilungsszene« elronnte
aber MIC zurückgehalten werden sollen. Zu Die Unzufriedenheit WIrd SCAHHNEeBlC als

spielen beginnt —.  jene Gruppe, die als ema die us der sich 1M ext manifestierenden

Begleitung des Toblas UTC den nge Rafael U Krisensituation gedeutet.
Wa hat. Der Raum wird mit VOIN IM-

mengelegten Decken In eiınen Bühnenbereich Körperarbeit und Abschlussrıtua
und eiınen ZuschauerInnenbereich eteilt Es
wird vereinbart, dass keiner die ne verlässt, @ Nach den hbeiden intensiven Spielerfahrun-
eVOoT das pie: dUus 1St. WenneN1IC mehr gCN, den Nachbesprechungen und einer ausgle

ause wird hand VON Körpe  el undspielen will, dann DL S auf der e1ne

e  en Bereich 1M ECk Wer diesen Be e1ner Meditation das ema der Wegbegleitung
TeicCc betritt, 1St automatisch aus dem pie. und noch einmal aufgegriffen Wir efassen unNns mi1t

darf VON den anderen SpielerL auch MC den yEngelwesen« UuUNseTeT eigenen Biographie
einbezogen werden. [)ie RollenspielerInnen DEe: und suchen ugang Ressourcen, die INn KrTIi:

sensituationen Unterstützung hleten könneneinzeln die ühne, Iindem S1e sich VOT dem

Büden /ZuschauerInnen zuwenden Der Tag wird mit dem ua Von Elise Natalie
und mitteilen, WeTr S1E IM nie. SINd (also Z arns wleder hbeschlossen
» D1IN Oobilas«, Y»IC bin die Zuverlässigkeit«
etC.) ETST Wenn alle wleder die verlassen

aben, gibt 65 e1Nn Nachgespräch. Dazu Resumee

» Unzufriedenheit als USdrFruc. der C  IC auf 1ese Lehrveranstaltung
Krisensituation Im Text < wird MIr (gerade auch MR die SCNrıuchen Re-

exionen der TeilnehmerInnen) eutlich, dass
der Prozess, auf den WIT uns nier eingelassen na

sich die RollenspielerInnen den Bühnenrand ben, atsachlıc. auf mehreren kbenen Bewegung
Dieser Rand 1St der »Grenzbereich« zwischen und Bewegtheit ausgelöst hat. Inhaltlich wurde

ne und ZuschauerInnenbereich |)ie Rollen neben dem ema des »  1NdSEINS« welche kel:

NeESWEYS 1UT 1n physischer MNSIE wahrge-spielerInnen 1M Bewusstseln, dass S1e dus

der olle schlüpfen, sobald S1Ee sich dUus dem Büh: NOomMMen wurde) auch die aufgeworfen,
NeNTaum entfernen. Sitzen S1e Bühnenrand, weilche ol eigentlich die Frauen In dieser Ge

dann Sind S1e ZWarT Dereits yentrollt«, S1e haben sSschichte aben. Sara und anna bleiben sehr IM

hre aber gewissermaßen noch »IM intergrun und trotzdem spurten WITF UrCc das

Rücken« und SINd noch unmittelbar 1M Kontakt piel, welche Bedeutung und Ta ihnen
mMi1t iNr. oMmM EiIN nderer pDe. der unNns besonders

[)ie zweite Spielsequenz 1St eu In den Nachbesprechungen intensiver eschäf:

packendef und intensiver als die Die Ugte, die des yBegleiters« Rafael) und

SpielerInnen des erstien Durchgangs aubern auch amı In Zusammenhang tehend das ema
Unzufriedenheit INn eZU| auf ihr pie aufTe »Heulu ass mit »Heilung« auch M1Lu
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e1n sehr langes » Vorspiel« mıit unsäglichen us  IC
und /Zwischenwegen verbunden 1st und welchen

S (‚erade 1M Kontext wissenschaftlicher
» Theologietreiben als ganzheitlicher, eologie geraten ganzheitlich-personale Lern-

erfahrungsbezogen Prozess, Tast gahnz INS Hintertreffen Dadurch

der Iden10a stiftetC TO sich die vielfach eklagte Theorie-Praxis:
innerhalb der akademisch-theologischen

Ausbildung auszuwelten
Bibliodrama stellt NIC 1UT e1ne spırıtuelleKampf{f S1Pe edeuten kann, wurde Urc die S/Z6-

nischen Darstellungen sehr konkret veranschau SUC  ewegung dar, ondern ist als hermeneuti-
IC ScCher VWeg geeignet, theologisch relevante Fra:

anglı avon, WIe sehr uUunNns 1ese In: gestellunge: aufzuspüren und analysieren.
mıiıt uUuNnseTelN eigenen biographische Ge Uuniversitären Kontext praktiziert, ermöglicht esS

schichten Kontakt rachten, auchte auch die Studierenden und Lehrenden eıben
orundsätzlich age auf, wWwI1e sich denn 1STO: als ganzheitlichen, erfahrungsbezogenen Prozess
risch-kritische Forschungsarbeit und persönli egreifen, dem eıne identitätsstiftende (Qua:

krfahrung WUrC einen Bibliodramaprozess ET - 17a zukommt. Dadurch können nnerhalb des

ganzen können und Was das für UuUNseTe en Theologiestudium: SOWO pastoraleenals
als akademische Theoloel auch kommunikative Kompetenzen entwicke

und gefördert werden

' Vgl. dazu und Im rolgen- melr (Hg.) an  UC| der Die asthetische Dimension
den In erster Inıe Gerhard Pastoralpsychologıe, des Bıblıodramas, In EIse
Marcel Martın, aC|  UC| Regensburg 1990, 533-545, Natalıe Warns/Heinrich
Bıblıodrama PraxIis und 534 rallner, Bıbliıodrama als

Prozeß Leitung und era-heoriIıe, Stuttgart 995 Vgl Kar/| Frielingsdorf,
Ulrıch Bubenhermer nenn Biblıodrama, In 415 LUNg, Bielefeld 1997, 3-84,

arüber hiınaus auch dıe Vgl Martın, aC|  uC! TE Das Rıtual ıst auch he-

Gruppe sSowle dıe vorherr- > Vgl. Bubenheıhmer, schrieben In Martın, Sach-
schenden relıgıösen Osıitio0- Bibliodrama, b44 Douch, 66T.
men und Einstellungen, 5 Val. Gerhard Marce!l 10 Vgl Martın, aCc  UuC|
welche für bestimmte Martın, Bıblıodrama, In EKL, -90
bibliodramatısche Ansätze 487-488, 487 Vgl Martın, aCc  uC!|
n heorie und PraxIis Vgl Bubenheıimer, Bıblıo-

drama, b34maßgeblich siınd. Vgl dazu
Ulrıch Bubenheıimer, Bıblıo- Vgl dazu Martın,
drama Selbsterfahrung aC  ucC 69-7/74.
und Bıbelauslegung Im Vgl FIse Natalıe
piel, In siıdor aumgart- Warns/Dietrich edecker,
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